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			Ausgangssperre in Argentinien

			Fernández verkündet Maßnahmen / LH-Rückholflug nun am Montag
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			Angst vor dem Virus: Eine Frau in Buenos Aires versucht, sich mit einem Mundschutz zu schützen. (Foto: dpa)

			Buenos Aires (mc/dpa) - In Argentinien gilt ab sofort eine allgemeine Ausgangssperre, um das Coronavirus einzudämmen. Die Maßnahme ist zunächst bis zum 31. März terminiert. Dies verkündete gestern Abend (19. März) Staatschef Allberto Fernández in seiner Residenz in Olivos. Vorausgegangen war eine Dringlichkeitssitzung mit den Gouverneuren des Landes. Demnach dürfen die Bürger des Landes ihre Häuser und Wohnungen nicht mehr verlassen. Erlaubt seien lediglich Besorgungen in nahe gelegenen Lebensmittelgeschäften und Apotheken. 

			Auf den Straßen sollen Polizisten patrouillieren, um die Einhaltung der Ausgangssperre zu überwachen. Wer ohne Grund im Freien angetroffen werde, könne wegen Verbrechen gegen die öffentliche Gesundheit belangt werden, wurde Fernández deutlich. Ziel sei es, die Infektionen zu bremsen und eine Überlastung des Gesundheitswesen zu verhindern.

			Einige Berufsgruppen sind von der Ausgangssperre ausgenommen und können weiterhin zur Arbeit gehen: Ärzte, Pfleger und Polizisten, Mitarbeiter in der Lebensmittel-, Pharma- und Petroindustrie, Journalisten, Angestellte von Supermärkten und Apotheken sowie Beschäftigte von Logistikfirmen.

			In Argentinien gab es zuletzt 128 bestätigte Coronavirus-Fälle. Drei Menschen sind bislang an der Erkrankung Covid-19 gestorben. 

			Währenddessen informierte die Lufthansa, dass der Rückholflug für in Argentinien gestrandete Deutsche nunmehr am Montag (23. März) stattfinden soll. Zunächst war er für Sonntag geplant gewesen. Die Abflugzeit von Ezeiza wird mit 12.50 Uhr angegeben. Zielflughafen ist Frankfurt / Main. Die Flüge werden in Kooperation mit dem Auswärtigen Amt durchgeführt. Um mitfliegen zu können, müssen sich Interessierte zunächst in die Krisenvorsorgeliste „ELEFAND“ (http://elefand.diplo.de) eintragen.

			In Deutschland schränken mehrere deutsche Bundesländer das öffentliche Leben noch einmal drastisch ein. Am weitesten gehen dabei Bayern und das Saarland: Dort treten an diesem Samstag Ausgangsbeschränkungen in Kraft, die Bürger dürfen ihre Wohnungen nur noch aus triftigen Gründen verlassen.

			Auch Länder wie Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz, Hessen, Sachsen und Hamburg verschärfen ihren Kurs. Treffen auch kleinerer Gruppen sind vielerorts nun verboten, Restaurants werden für Gäste geschlossen. Deutschlands Kanzlerin Angela Merkel will am Sonntag mit den Bundesländern über die weiteren Schritte beraten.

			„Wir sperren Bayern nicht zu, wir sperren Bayern nicht ein“, betonte Ministerpräsident Markus Söder in München. Aber man fahre das öffentliche Leben im Freistaat nahezu vollständig herunter. Dies sei nach Meinung aller Experten die einzige Möglichkeit, um die Ausbreitung des Virus zu verlangsamen.

			In Deutschland sind bislang mindestens 15.030 Infektionen mit dem neuen Coronavirus registriert worden. 44 mit Sars-CoV-2 Infizierte sind bislang bundesweit gestorben. Bessere Nachrichten gibt es aus China, dem Ursprungsland der Pandemie: Die Infektionszahlen gehen zurück.

			Auch in der Schweiz wird das öffentliche Leben auf Sparflamme zurückgefahren. Seit Anfang der Woche sind fast alle Geschäfte sowie alle Restaurants, Märkte, Museen und Freizeitbetriebe geschlossen, wie Präsidentin Simonetta Sommaruga mitteilte. Nur Geschäfte mit Angeboten für den täglichen Gebrauch blieben offen, ebenso Hotels, Tankstellen, Postämter, Bahnhöfe, Banken und die öffentliche Verwaltung. Es gibt keine privaten und öffentlichen Veranstaltungen mehr. Die Maßnahmen gelten zunächst bis zum 19. April. Bis Mittwoch waren über 3000 Personen in der Schweiz infiziert. Das Bundesamt für Gesundheit meldete 21 Todesfälle. 

			In Österreich versucht die Regierung von Bundeskanzler Sebastian Kurz mit drastischen Maßnahmen, die Verbreitung des Coronavirus einzudämmen. Seit Mittwochnacht ist das gesamte Bundesland Tirol unter Quarantäne gestellt. „Wir erlassen Quarantäneverordnungen für alle 279 Tiroler Gemeinden. Das bedeutet: Die Gemeinde darf nur dann verlassen werden, wenn es um die Deckung der Grundversorgung geht, um die Daseinsvorsorge oder um zur Arbeit zu kommen - und dann nur zum nächstgelegenen Ort“, teilte Tirols Landeschef Günther Platter am Mittwochabend via Facebook mit. 

			Merkel meint es ernst

			Bundeskanzlerin wirbt um Bürger-Solidarität

			[image: aviso_deu_aufmacher_merkel.jpg] 

			Lesen Sie mehr darüber in der vollständigen Online-Ausgabe. 

			In der Online-Ausgabe des Argentinischen Tageblatts finden Sie weitere Artikel, Bilder und Information. 

			Sie können auch auf unser Archiv zugreifen. 

			ZWEI MONATE GRATIS-TESTABO.

			Abonieren Sie hier!

			[image: impressum.png] 

		

	
		
			Lateinamerika

			[image: 1180.png] 

			Chile erklärt Ausnahmezustand wegen Coronavirus
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			Blick auf die fast menschenleere Flur des internationalen Flughafens. Angesichts des sich immer weiter ausbreitenden Coronavirus hat die chilenische Regierung den Ausnahmezustand erklärt. (Foto: dpa)

			Santiago de Chile - Angesichts des sich immer weiter ausbreitenden neuartigen Coronavirus hat die chilenische Regierung den Ausnahmezustand erklärt. Damit können die Behörden unter anderem Versammlungen verbieten, Lebensmittelreserven anlegen, die Bewegungsfreiheit der Bürger einschränken und Ausgangssperren verhängen, wie Präsident Sebastian Piñera am Mittwoch sagte. Die Streitkräfte sollen in bestimmten Gegenden die Polizei unterstützen und auch im Gesundheitsbereich helfen. Militärs übernehmen die Kontrolle der öffentlichen Sicherheit in den verschiedenen Regionen des südamerikanischen Landes. Der Ausnahmezustand soll zunächst für 90 Tage gelten. In Chile gibt es bislang 238 Infizierte, acht Patienten befinden sich in einem kritischen Zustand.

			Die Coronavirus-Krise als Chance

			Von Juan E. Alemann
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			Kontinent in Kürze

			BRASILIEN

			Leere Stände

			Rio de Janeiro - Die Feuerwehr in Rio de Janeiro hat am Montag angefangen, Kontrollfahrten zu machen und die Bevölkerung aufgefordert, Menschenansammlungen an den Stränden zu vermeiden. „Bitte gehen Sie zur Sicherheit ihrer Nachbarn, Freunde und Familien nach Hause“, wiederholte ein Feuerwehrmann über Lautsprecher. „Bitte tragen Sie ihren Teil dazu bei, um das Coronavirus einzudämmen.“ 150 Fahrzeuge waren dem Nachrichtenportal „G1“ zufolge im Einsatz, die Aktion soll noch ausgeweitet werden. Auf den Videos der Feuerwehr bei Twitter sind nur mehr wenige Badegäste zu sehen. Am Sonntag, dem klassischen Strandtag in Rio, waren die berühmten Strände am Zuckerhut noch voll gewesen. Der Gouverneur des Bundesstaates Rio de Janeiro, Wilson Witzel, hatte am Freitag gesagt, dass die Polizei Strände absperren könne. Dann wurde er im Ton etwas moderater. „Ich möchte der Bevölkerung bewusst machen, dass sie der Träger einer Krankheit sein kann, die ihren Großvater oder Vater tötet.“ Rio registrierte am Sonntag den ersten schweren Coronavirus-Fall, ein 65 Jahre alter Arzt. In ganz Brasilien ist die Zahl der Coronavirus-Fälle nach einem Bericht des Gesundheitsministeriums auf mindestens 200 gestiegen.

			BRASILIEN

			Massenflucht aus Gefängnissen

			São Paulo - Häftlinge im brasilianischen Bundesstaat São Paulo haben rebelliert und sind am Montagabend (Ortszeit) aus verschiedenen Gefängnissen geflohen, weil den Gefangenen im halboffenen Vollzug wegen des Coronavirus der vorübergehende Freigang untersagt worden war. Das teilte die Regierung des Bundesstaates in einer Erklärung auf Twitter mit. Das Argument war, dass die mehr als 34.000 Betroffenen bei ihrer Rückkehr mögliche Überträger des Coronavirus für die weiteren Insassen gewesen wären. „Eine gefährdete Bevölkerungsgruppe, was zu Gesundheitsrisiken für Beamte und Verwalter führen kann“, wie es in der Erklärung hieß. Der Freigang sollte auf einen späteren Zeitpunkt verschoben werden. Darauf reagierten die Häftlinge in Mongaguá, Tremembé, Porto Feliz und Mirandópolis mit den Aufständen. Medien berichteten von einer Massenflucht mit insgesamt mehr als 1300 Gefangenen. Ein Video in den sozialen Medien etwa zeigte, wie eine Menge Häftlinge in Mongaguá an der Küste São Paulos durch die Straße rannte. Nach Informationen des Portals „UOL“ soll das „Erste Kommando der Hauptstadt“ (PCC) die Anordnung zu den Aufständen gegeben haben. Das PCC ist eine der größten kriminellen Vereinigungen Brasiliens, dessen Hauptquartier die Gefängnisse bilden. Es verdient sein Geld mit Drogen, Waffen und Schutzgeld zwischen Paraguay und Bolivien und kontrolliert Favelas. Wie das Gefängnis in Mongaguá, das Platz für 1640 Häftlinge hat, in dem aber 2800 untergebracht waren, sind viele Gefängnisse in Brasilien völlig überfüllt.

			BRASILIEN

			Anklagen: Journalistenmord

			São Paulo - Die Staatsanwaltschaft in São Paulo hat zwei ehemalige Militärs und vier weitere Beteiligte wegen des Mordes an dem Journalisten Vladimir Herzog im Jahr 1975 angeklagt. Herzog, damals Direktor des Fernsehsenders „TV Cultura“ und ehemaliger Mitarbeiter der BBC, starb während der Militärdiktatur im Geheimdienst- und Repressionszentrum DOI-CODI in São Paulo, nachdem er festgenommen und gefoltert worden war. Laut Staatsanwaltschaft wurde das Verbrechen „in einem Kontext des systematischen und allgemeinen Angriffs des brasilianischen Staates auf die Zivilbevölkerung“ begangen. Die Militärs hatten Herzogs Tod als Selbstmord dargestellt - eine Version, die die Familie anzweifelte. 1992 hatte die Staatsanwaltschaft Ermittlungen eingeleitet, aber die Untersuchung wurde von der Justiz in São Paulo und dem Obersten Gerichtshof unter Verweis auf das Amnestiegesetz von 1979 annulliert. Der Fall wurde 2018 wieder aufgenommen, nachdem Brasilien vor dem Interamerikanischen Gerichtshof für Menschenrechte IAGMR wegen fehlender Ermittlungen und Gerichtsverfahren verurteilt worden war. Der Tod des jüdischstämmigen Herzog, der im damaligen Jugoslawien geboren wurde und dessen Familie vor den Nationalsozialisten nach Brasilien flüchtete, hatte einen großen Einfluss auf die brasilianische Demokratiebewegung.

			KOLUMBIEN

			Ermittlungen gegen Ex-Präsident

			Bogotá - Das oberste Gericht Kolumbiens hat Ermittlungen gegen den ehemaligen Präsidenten Alvaro Uribe wegen seiner angeblichen Beteiligung an einem Skandal um Stimmenkauf im Jahr 2018 eingeleitet. Gegen Uribe, der immer noch eine wichtige Rolle im politischen Leben des südamerikanischen Landes spielt und Mentor von Staatschef Ivan Duque ist, wird wegen „mutmaßlichem Verhalten gegen die Mechanismen der demokratischen Partizipation“ ermittelt, teilte das Gericht auf Twitter mit. Kolumbianische Medien berichteten seit Tagen, dass eine unabhängige Morduntersuchung Audioaufnahmen aufgedeckt hatte, in denen der inzwischen verstorbene Drogenhändler Jose Guillermo „Ñeñe“ Hernandez, behauptet, er sei im Zentrum der Stimmenkaufoperation von 2018 gewesen. In Kolumbien ist der Zeitung „El Espectador“ zufolge von „Ñeñepolítica“ die Rede, der Skandal zieht immer weitere Kreise. Denn Hernandez behauptete nach den Medienberichten, die Operation sei im Auftrag von Duques Kampagne auf Befehl von Uribe ausgeführt worden. Uribe sagte, dass er „Herrn Hernandez nie um Ressourcen für die Kampagne gebeten“ habe. Der konservative Duque, ein politischer Newcomer, kam im August 2018 an Staatsspitze, nachdem er sich bei der Präsidentenwahl gegen den linken Rivalen Gustavo Pedro durchgesetzt hatte. (dpa)

			Im Blickfeld: Die Lage ist ernst

			Von Stefan Kuhn

			[image: aviso_deu_aufmacher_merkel.jpg] 

			Lesen Sie mehr darüber in der vollständigen Online-Ausgabe. 

			In der Online-Ausgabe des Argentinischen Tageblatts 
finden Sie weitere Artikel, Bilder und Information. 

			Sie können auch auf unser Archiv zugreifen.

			ZWEI MONATE GRATIS-TESTABO

			Abonieren Sie hier!

			 

		

	
		
			Internationale Politik

			[image: 11802.png] 

			Biden treibt Sanders

			Ex-Vizepräsident siegt in Vorwahlen
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			Keine Gegner mehr: Biden und Gabbard. (Foto: dpa)

			Washington (dpa) - Im Rennen um die Präsidentschaftskandidatur der US-Demokraten hat der frühere Vizepräsident Joe Biden seine Führung weiter ausgebaut. Sein linker Konkurrent Bernie Sanders konnte bei wichtigen Vorwahlen in den Bundesstaaten Florida, Illinois und Arizona am Dienstag keinen einzigen Sieg verbuchen. Den übereinstimmenden Prognosen der US-Fernsehsender zufolge räumte Biden überall ab.

			In Florida fiel sein Vorsprung besonders groß aus: Den Prognosen zufolge konnte er sich dort rund 60 Prozent der Stimmen sichern, Sanders nur gut 20 Prozent. Beide bewerben sich um die Kandidatur der Demokraten, um im November den republikanischen Amtsinhaber Donald Trump herauszufordern.

			Abgestimmt wurde bislang bereits in 27 Bundesstaaten - 19 davon konnte Biden für sich entscheiden. Im Laufe der vergangenen Wochen gewann der 77-Jährige zahlreiche Vorwahlen und ließ Sanders zusehends hinter sich. Für den 78 Jahre alten Senator wird das Rennen immer enger.

			Gibt Sanders nun auf? Zunächst äußerte er sich nicht selbst zum Wahlausgang. Sein Wahlkampfmanager Faiz Shakir räumte ein, es gebe nichts schönzureden - die vergangene Wahlnacht sei nicht gelaufen, wie man es sich gewünscht habe. Sanders‘ Kampagne gewinne zwar den Kampf um die Ideen, verliere aber den Kampf um die Wählbarkeit gegen Biden.

			Rechnerisch mag es noch möglich sein, Bidens Vorsprung aufzuholen. Faktisch wird es immer schwieriger. Es ist dennoch fraglich, ob Sanders Biden das Feld bereits Monate vor dem eigentlichen Ende der Vorwahlen überlassen wird - zumal sich die Vorzeichen des Wahlkampfs mit der Ausbreitung des Coronavirus verändern. In der Krise dürfte das Thema Gesundheitsversorgung erheblich an Bedeutung gewinnen. Eines von Sanders‘ wichtigsten Versprechen ist es, als Präsident eine Krankenversicherung für alle einzuführen.

			Trump mutmaßte am Mittwoch auf Twitter, Sanders werde bald aus dem Rennen aussteigen. „Bernie hat aufgegeben, so wie beim letzten Mal“, schrieb Trump mit Blick auf Sanders‘ erfolglose Präsidentschaftsbewerbung für die Wahl 2016. Die demokratische Partei habe nun, was sie sich gewünscht habe. Im Partei-Establishment hat Sanders tatsächlich viele Gegner.

			Aufgegeben hat die Abgeordnete Tulsi Gabbard. Sie unterstütze nun den früheren Vizepräsidenten Joe Biden, erklärte die 38-Jährige am Donnerstag in einer Videobotschaft. „Obwohl ich mit dem Vizepräsidenten nicht in allen Sachfragen übereinstimme, weiß ich, dass er ein gutes Herz hat und von der Liebe für sein Land und die Menschen Amerikas angetrieben ist“, sagte Gabbard. Die frühere Soldatin hatte wohl nie eine ernsthafte Chance, sich die Nominierung zu sichern.

			„Die Mehrheit wollte raus aus dem Sozialismus“

			Hannes Bahrmann blickt auf die DDR-Volkskammerwahl vor 30 Jahren zurück.
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			Genug der Skandale

			König Felipe bricht mit seinem Vater
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			König Felipe. (Foto: dpa)

			Madrid (dpa) - Um die Beziehung zwischen König Felipe und seinem Vater Juan Carlos ist es schon lange nicht mehr zum Besten bestellt - das ist in Spanien kein Geheimnis. Zu viele Skandälchen und ausgewachsene Skandale haben sich im Laufe der Jahre um den Altkönig und Lebemann gerankt, die dem rechtschaffenen und stets um das Ansehen des Königshauses besorgten Felipe ein Dorn im Auge waren. Aber dass jetzt sein eigener Name im Zusammenhang mit einer millionenschweren Finanzaffäre aufgetaucht ist, hat bei dem Bourbonen das Fass zum Überlaufen gebracht: Am Sonntagabend zog er die Notbremse und brach öffentlich mit seinem 82-jährigen Vater.

			Die Nachricht kam wie ein Donnerschlag und lenkte das Land für kurze Zeit sogar von der Coronavirus-Krise samt landesweiter Ausgangssperre ab: Der 52-Jährige kündigte an, auf das Erbe, das ihm später zustehen würde, gänzlich zu verzichten. Damit nicht genug: Juan Carlos wird zudem das Gehalt gestrichen - zuletzt waren das rund 194.000 Euro jährlich aus der Haushaltskasse der Casa Real.

			Eine umstrittene Elefantenjagd in Afrika, mutmaßliche Seitensprünge, Vetternwirtschaft bei einem großen Betrugsskandal rund um seinen Schwiegersohn Iñaki Urdangarin und andere Eskapaden hatten vor sechs Jahren zu seinem Thronverzicht geführt. Und was hat der emeritierte Monarch dieses Mal angestellt?

			Die Justizbehörden in der Schweiz und in Spanien ermitteln - allerdings genießt Juan Carlos zumindest bisher noch Immunität in seiner Heimat. Er soll im Jahr 2008 millionenschwere Schmiergelder aus Saudi-Arabien kassiert haben. Das Geld stammte demnach vom mittlerweile verstorbenen saudischen König Abdullah, der dem damaligen Regenten 100 Millionen US-Dollar überwiesen haben soll. Nun bewegt die Frage: War das ein „Geschenk“ oder wurde dadurch möglicherweise der Bau einer Schnellbahnstrecke von Medina nach Mekka durch ein spanisches Konsortium begünstigt?

			Besonders heikel: Einem Bericht des britischen „Telegraph“ zufolge sollen sowohl Felipe als auch Kronprinzessin Leonor als Begünstigte einer Offshore-Stiftung auftauchen - offenbar ohne ihr Wissen. Deshalb sah sich der König jetzt gezwungen, die Flucht nach vorn anzutreten und seinen guten Namen reinzuwaschen, indem er klarstellt, dass er kein Geld aus dem Vermächtnis seines Vaters erben will.

			Landesweit erntete er Anerkennung für den mutigen Vorstoß. „In seinen wenigen Amtsjahren hat er sein festes Engagement für den vorbildlichen Charakter der ersten staatlichen Institution unter Beweis gestellt“, lobte das renommierte Blatt „El Mundo“ die „schwierige, aber unvermeidliche Entscheidung“.

			Die neuen Maßnahmen
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			„Der beste Texter des Musiktheaters”

			Stephen Sondheims goldene Musicaltext-Feder
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			„West Side Story” wird heute noch zahlreich inszeniert, wie hier auf den Salzburger Festspielen. (Foto: dpa)

			New York (dpa) - Den Oscar bekam Stephen Sondheim für einen Song in dem Film „Dick Tracy”, den Pulitzer-Preis für das Musical „Sunday in the Park with George” und sein wohl bekanntestes Werk als Texter bleibt die „West Side Story”. Sondheim selbst hat aber einen ganz anderen Favoriten: „Assassins”, ein 1990 am New Yorker Broadway uraufgeführtes Musical über neun Männer und Frauen, die versuchen, verschiedene US-Präsidenten umzubringen. 

			Sondheim, der am Sonntag (22. März) 90 Jahre alt wird, ist ein Großer in der US-Theaterbranche - der Größte, sagen manche sogar. „Es ist schwer, Sondheims Einfluss auf das amerikanische Musiktheater überzubewerten”, schrieb der Schauspieler, Texter und Komponist Lin-Manuel Miranda, in der „New York Times”. „Er ist der beste Texter des Musiktheaters. Punkt.” In seiner jahrzehntelangen Karriere habe er die Möglichkeiten der Form des Musiktheaters weitergebracht und auch den Inhalt weiterentwickelt. Bei Sondheim gibt es keine schmalzigen und stets gut ausgehenden Liebesgeschichten, sondern es geht um die großen Fragen und positiven wie negativen Emotionen des Lebens.

			Geboren wurde Sondheim in eine reiche jüdische Familie in New York hinein und wuchs dann auch teilweise in Pennsylvania auf. Das Verhältnis zu seinen Eltern, die sich später scheiden ließen, war schwierig. Sondheim freundete sich mit James Hammerstein an und lernte dessen Vater, den Komponisten und Texter Oscar Hammerstein, kennen, der sein Mentor wurde und ihm den Weg in die Branche ebnete. Den Durchbruch schaffte Sondheim dann bereits mit 25 Jahren, als er die Texte zu Leonard Bernsteins Erfolgsmusical „West Side Story” schrieb.

			In den Jahrzehnten darauf arbeitete Sondheim für Theater, Film und Fernsehen und sammelte Preise ein: Einen Oscar, mehrere Tonys und Grammys, den Pulitzer-Preis und 2014 die Friedensmedaille des US-Präsidenten, die zu den höchsten zivilen Auszeichnungen der USA gehört. Besonders erfolgreiche Musicals waren unter anderem „Sweeney Todd”, „Gypsy” und „Sunday in the Park with George”.

			Die monetäre Politik rückt in den Mittelpunkt

			Von Juan Alemann
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			Geschäftsnachrichten

			Barrick

			Der lokale Vorsitzende dieses multinationalen Bergbauunternehmens, Mark Bristow, gab bekannt, dass die Firma ihren Bergbau in Veladero, Provinz San Juan, zunächst für weitere 10 Jahre betreiben werde. Die Firma habe Forschung betrieben, um die Kupfererz- und Goldreserven des Lagers zu ermitteln, und sei zu einem positiven Ergebnis gekommen.

			Bristow wies darauf hin, dass Veladero bis Ende 2019 mit u$s 9,5 Mrd. zur argentinischen Wirtschaft beigetragen habe, in Form von Steuern, Gebühren Löhnen und Zahlungen an Zulieferanten. Die Firma habe einen neuen kommunitären Treuhandfonds geschaffen, der von Barrick in einem Jahrzehnt über u$s 88 Mio. erhalten werde. Unmittelbar soll damit 30% des neuen Hospitals finanziert werden, das in der Gegend gebaut wird. 

			Barrick steht auf Expansionskurs und hat im Jahr 2019 die Belegschaft um 1.400 Personen auf fast 5.000 erhöht.

			Cerrado Gold

			Dieses kanadische Bergbauunternehmen hat die argentinische Minera San Nicolás für u$s 45 Mrd. gekauft, die ein Bergwerk (Gold und Silber) in Santa Cruz betreibt. Verkäufer sind etwa 20 Fabrikanten von elektronischen Produkten in Feuerland, angeführt von Newsan, Mirgor und BGH. Das Unternehmen begann seine Tätigkeit im Dezember 2017. Mark Brennan, Vorsitzender des kanadischen Unternehmens, erklärte, es sei zunächst vorgesehen, während 7 Jahren 50.000 Unzen Gold und Silber jährlich zu fördern. 

			Porta Hnos.

			Dieses Unternehmen war vor einigen Monaten in finanzielle Schwierigkeiten geraten und hatte eine Gläubigereinberufung verfügt und die Fabrik fast stillgelegt. Die Firma war durch bestimmte Produkte (Aceto balsámico Casalta, Vodka Nikov, und auch durch ihren Essig und ihr Speiseöl) bekannt. In iher Fabrik erzeugte sie auch Alkohol als Gelee (Gel), der jetzt so gefragt ist, dass das Unternehmen sich voll auf dieses Produkt konzentriert hat und rund um die Uhr tätig ist. Das kann die Firma retten.

			Landwirtschaft: Vorurteile der Vergangenheit

			Von Juan Alemann
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